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1. Leitbild & strategischer Rahmen
Die  Nachhaltigkeitsstrategie  der  Naturparkregion  Reutte  baut  konsequent  auf  der  bestehenden  Markenidentität  auf . Die  Region  
versteht  sich  nicht  ausschließlich  als  Tourismusdestination,  sondern  als  multifunktionaler  Lebens - , Wirtschafts -  und  
Naturraum,  der  sowohl  für  Bewohner  als  auch  für  Gäste  hohe  Qualität  bieten  soll .

Vor  diesem  Hintergrund  verfolgt  die  Naturparkregion  Reutte das  Leitbild,  die  Naturparkregion  
Reutte als nachhaltige Destination in  den  Alpen  zu  etablieren . Dabei  soll  ein  ausgewogenes  Verhältnis  zwischen  ökologischer  
Verantwortung,  wirtschaftlicher  Leistungsfähigkeit  und  sozialer  Lebensqualität  geschaffen  werden . Dieses  Selbstverständnis  
steht  in  direktem  Zusammenhang  mit  dem  im  Markenprozess  definierten  Anspruch,  sich  „im  Einklang mit  Mensch und  Natur“  
zu  entwickeln .

Nachhaltigkeit  wird  somit  nicht  als  Zusatzstrategie  verstanden,  sondern  als  konsequente  Weiterführung  des  Markenkerns .



2. Strategische Zielsetzungen
Die  nachhaltige  Entwicklung  der  Naturparkregion  Reutte  orientiert  sich  an  drei  gleichwertigen  Zieldimensionen . 

Im  ökologischen  Bereich  steht  der  Schutz  und  die  langfristige  Sicherung  des  Naturparks  Tiroler  Lech  im  Zentrum . Dieser  

einzigartige  Naturraum  bildet  die  zentrale  Grundlage  für  die  touristische  Attraktivität  und  muss  daher  besonders  sensibel  

behandelt  und  aktiv  weiterentwickelt  werden . 

Im  sozialen  Bereich  soll  der  Tourismus  einen  positiven  Beitrag  zur  Lebensqualität  der  einheimischen  Bevölkerung  leisten . Die  

Region  soll  nicht  unter  touristischem  Druck  stehen,  sondern  sich  durch  ein  harmonisches  Miteinander  von  Gästen  und  

Einheimischen  auszeichnen . 

Im  wirtschaftlichen  Bereich  liegt  der  Fokus  auf  einer  qualitativen  Weiterentwicklung  des  Tourismus . Ziel  ist  es,  die  

Wertschöpfung  pro  Gast  zu  erhöhen,  anstatt  das  reine  Gästevolumen  zu  steigern . Dies  entspricht  auch  der  strategischen  

Ausrichtung,  sich  langfristig  im  oberen  Mittelsegment  des  Marktes  zu  positionieren . 



3. Strategische Handlungsfelder
3.1 Nachhaltige  Produktentwicklung  

Die  Entwicklung  nachhaltiger  touristischer  Angebote  orientiert  

sich  konsequent  am  bestehenden  Leistungsversprechen  der  

Marke . Dieses  verbindet  Natur,  Standort  und  Kultur  zu  einem  

ganzheitlichen  Erlebnis -  und  Lebensraum . 

Auf  dieser  Basis  wurden  und  sollen  künftig  verstärkt  Angebote  

geschaffen  werden,  die  Naturerlebnis,  Entschleunigung  und  

regionale  Authentizität  miteinander  verbinden . Der  Fokus  liegt  

auf  sanften  Erlebnisformen,  naturnahem  Qualitätstourismus  und  

kulturellen  und  kulinarischen  Erlebnissen . Zudem  sollen  

regionale  Kreisläufe  gestärkt  werden,  indem  lokale  Produkte,  

Dienstleistungen  und  Wertschöpfungsketten  stärker  in  

touristische  Angebote  integriert  werden . Die  Entwicklung  klar  

definierter  Themenprodukte  ist  dabei  entscheidend,  da  laut  

Markenstrategie  eine  konsequente  Fokussierung  auf  Themen  

notwendig  ist,  um  im  Wettbewerb  bestehen  zu  können . 



3.2 Regionale  Wertschöpfung  und  Kooperation

Die  Nachhaltigkeitsstrategie  setzt  stark  auf  die  Vernetzung  

unterschiedlicher  Akteure  innerhalb  der  Region . Bereits  im  

Markenprozess  wurde  die  Notwendigkeit  einer  engen  

Zusammenarbeit  zwischen  Tourismus,  Wirtschaft,  

Landwirtschaft  und  weiteren  Bereichen  hervorgehoben .  

Ziel  ist  es,  gemeinsame  Projekte  zu  entwickeln,  die  sowohl  

touristischen  als  auch  regionalwirtschaftlichen  Nutzen  stiften . 

Durch  diese  Kooperationen  können  neue  innovative  Angebote  

entstehen,  die  die  regionale  Identität  stärken  und  gleichzeitig  

wirtschaftliche  Impulse  setzen . 

Der  Tourismusverband  übernimmt  dabei  eine  koordinierende  

Rolle  und  fungiert  als  Plattform  für  Zusammenarbeit  und  

Entwicklung . 



3.3 Besucherlenkung  und  Naturraumschutz

Um  die  empfindlichen  Naturräume  langfristig  zu  schützen,  ist  

eine  gezielte  Besucherlenkung  erforderlich . Dies  gilt  

insbesondere  für  stark  frequentierte  Bereiche . 

Durch  geeignete  Maßnahmen  soll  sichergestellt  werden,  dass  

Besucherströme  gelenkt  und  sensible  Gebiete  geschützt  werden . 

Gleichzeitig  wird  die  Qualität  des  Naturerlebnisses  gesteigert,  

indem  Besucher  bewusst  geführt  und  informiert  werden . 

Die  Verbindung  von  Naturerlebnis  und  Umweltbildung  spielt  

dabei  eine  zentrale  Rolle  und  trägt  dazu  bei,  das  Bewusstsein  für  

nachhaltiges  Verhalten  zu  stärken . 



3.4 Organisation  und  Management

Ein  entscheidender  Erfolgsfaktor  für  die  Umsetzung  der  

Nachhaltigkeitsstrategie  ist  eine  klare  organisatorische  

Verankerung . 

Der  Markenprozess  hat  gezeigt,  dass  für  die  erfolgreiche  

Umsetzung  strategischer  Maßnahmen  eine  koordinierende  

Instanz  notwendig  ist,  die  die  verschiedenen  Akteure  

zusammenführt  und  Projekte  aktiv  vorantreibt .  

Der  Tourismusverband  übernimmt  diese  Rolle  und  sorgt  für  die  

Koordination,  Steuerung  und  Weiterentwicklung  der  Initiativen . 

Gleichzeitig  werden  langfristige  Partnerschaften  aufgebaut,  um  

die  Strategie  gemeinsam  umzusetzen . 



3.4 Nachhaltige  Mobilität  

Ein  zentrales  Handlungsfeld  bildet  die  nachhaltige  Gestaltung  der  

Mobilität,  da  die  Region  sowohl  von  Individualverkehr  als  auch  

von  Durchreiseverkehr  geprägt  ist . 

Der  Tourismusverband  verfolgt  das  Ziel,  den  Anteil  

umweltfreundlicher  Mobilitätsformen  deutlich  zu  erhöhen . Dies  

soll  durch  eine  bessere  Anbindung  an  öffentliche  Verkehrsmittel,  

die  Entwicklung  integrierter  Mobilitätsangebote  für  Gäste  sowie  

durch  gezielte  Anreizsysteme  erreicht  werden . 

Innerhalb  der  Region  sollen  alternative  Mobilitätslösungen  wie  

Shuttle - Systeme,  Radinfrastruktur  und  sanfte  Mobilitätsangebote  

ausgebaut  werden . Dadurch  wird  nicht  nur  die  Umwelt  entlastet,  

sondern  auch  die  Aufenthaltsqualität  für  Gäste  und  die  

Lebensraumqualität  für  Einheimische  verbessert . 



3.6  Kommunikation  und  Markenführung

Die  Nachhaltigkeit  wird  zu  einem  integralen  Bestandteil  der  

Markenkommunikation . Die  Region  positioniert  sich  bewusst  als  

authentischer  Naturraum  mit  hoher  Lebensqualität  und  setzt  

dabei  auf  Qualität  statt Masse . 

Die  Kommunikation  richtet  sich  gezielt  an  jene  Zielgruppen,  die  

eine  hohe  Affinität  zu  bewussten  Reiseformen  aufweisen,  

insbesondere  an  die  sogenannte  „bürgerliche  Mitte“ sowie  

„postmaterielle“  Milieus .  

Wichtig  ist  dabei  eine  glaubwürdige,  sowie  ehrliche,  echte  und  

transparente  Kommunikation  der  gesetzten  Maßnahmen,  um  

Vertrauen  aufzubauen  und  die  Marke  langfristig  zu  stärken . 



4. Umsetzung & 
Entwicklungsperspektive

Die  Nachhaltigkeitsstrategie  der  Naturparkregion  Reutte  baut  konsequent  auf  der  bestehenden  Markenidentität  auf . Die  Region  

versteht  sich  nicht  ausschließlich  als  Tourismusdestination,  sondern  als  multifunktionaler  Lebens - , Wirtschafts -  und  

Naturraum,  der  sowohl  für  Bewohner  als  auch  für  Gäste  hohe  Qualität  bieten  soll .

Vor  diesem  Hintergrund  verfolgt  die  Naturparkregion  Reutte das  Leitbild,  die  Naturparkregion  

Reutte als nachhaltige Destination in  den  Alpen  zu  etablieren . Dabei  soll  ein  ausgewogenes  Verhältnis  zwischen  ökologischer  

Verantwortung,  wirtschaftlicher  Leistungsfähigkeit  und  sozialer  Lebensqualität  geschaffen  werden . Dieses  Selbstverständnis  

steht  in  direktem  Zusammenhang  mit  dem  im  Markenprozess  definierten  Anspruch,  sich  „im  Einklang mit  Mensch und  Natur“  

zu  entwickeln .

Nachhaltigkeit  wird  somit  nicht  als  Zusatzstrategie  verstanden,  sondern  als  konsequente  Weiterführung  des  Markenkerns .



5. Strategische Ausrichtung
Im  Zuge  der  strategischen  Ausrichtung  hat  sich  der  Tourismusverband  Naturparkregion  Reutte  bewusst  für  die  

Orientierung  am  Österreichischen  Umweltzeichen  für  Tourismusdestinationen  entschieden . Ziel  ist  es,  die  nachhaltige  

Entwicklung  der  Region  auf  eine  fundierte,  nachvollziehbare  und  externe  geprüfte  Basis  zu  stellen . 

Der  Aktionsplan  orientiert  sich  daher  konsequent  an  den  vorgegebenen  Handlungsfeldern  und  Kriterien  des  Umweltzeichens . 

Durch  die  Wahl  dieses  Rahmens  wird  sichergestellt,  dass  die  strategische  Weiterentwicklung  nicht  nur  intern  definiert,  

sondern  auch  von  einer  unabhängigen  Stelle  begleitet  und  evaluiert  wird . 

Damit  wird  ein  strukturierter,  transparenter  und  langfristig  wirksamer  Prozess  gewährleistet,  der  sowohl  den  hohen  

Qualitätsansprüchen  der  Region  als  auch  den  Erwartungen  von  Gästen,  Betrieben  und  Bevölkerung  gerecht  wird . 
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